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 Die Energiewende aus Sicht von 
 Individuum, Gruppen, Organisation, der Gesellschaft 

 
 Am strukturellen Beispiel von  
 Energy Hubs in der Nachbarschaft 
 

Fokus dieses Vortrages 
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2000 Watt Gesellschaft und NFP 70 im Wordle 
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2000 Watt Gesellschaft und NFP 70 im Wordle 
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 Mathematisches 
Konzept 
 

 Modellierung 
 

 Physische 
Implementation 

“Energy Hub” – was ist das? 
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 Elemente 
 Lokale (erneuerbare) Energieerzeugung (PV, Wind, u.a.) 
 Konversion (P2G), langfristige Energiespeicherung 
 Lokale, kurzfristige Energiespeicherung (Batterie) 
 Ähnliche Konzepte: “polygeneration, distributed smart grids, micro-

cogeneration” 
 Räumlicher Maßstab 
 Nachbarschaft 

 Spezielle Herausforderungen 
 Technisch [Verknüpfung der Module, optimale Steuerung] 
 Wirtschaftlich [“business case”; geeignete Besitz- und Betreiberstrukturen] 
 Gesellschaftlich [Toleranz, Akzeptanz, lokale Investitionsbereitschaft] 

Das Konzept des Energy Hubs 
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 Studien zu Akzeptanz von Energie-Projekten  
 Befragung von Individuen zu Akzeptanz und Risiken 
 Einzelne Technologien 
 PV Anlagen auf Dächern/Wiesen/Hängen; Windturbinen, Biogasanlagen 

 Mehrere Technologien 
 Abwägen zwischen Technologien als Alternativen 

 Regenerative Energien im Allgemeinen 
 

 Wenig Resultate zur Akzeptanz von Netzwerken/Hubs 
 Wenige Pilotanlagen 
 Lokal und Teilhabe präferiert zu überregional und extern/anonym 
 Beispiele von Gemeinden mit Bürgerteilhabe an Energieversorgung 

Akzeptanz bei der Bevölkerung 
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Neue Konzepte und Bürgerakzeptanz 
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Neue Konzepte und Bürgerakzeptanz 
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Neue Konzepte und Bürgerakzeptanz 
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Dezentrale erneuerbare Energie mit 
Bürgerbeteiligung 



Neue Konzepte und Bürgerakzeptanz 

11 18 Nov 2015 Zéro Carbone - Fribourg 



Aktiver “Prosumer” 

Passiver 
Konsument 

Dezentralisierte  
Mikroproduktion 

Zentralisierte 
Energieproduktion 

Existierende 
Betreiber bieten 

auch Mikrolösungen 

Gemeinden: 
energy hubs 

Existierendes 
Energiesystem 

Gemeinden:  
microgrids 

Weitere neue 
Konzepte 

Adaptiert von Sauter & Watson, 2007 

Frühe 
Implementations-

projekte (z.B: 
Schönau) 

12 18 Nov 2015 Zéro Carbone - Fribourg 



 Deutschland 
 Starke staatliche Förderung 
 Relativ breit (PV, Wind, etc.) 
 Große private Investitionen 
 Erneuerbare zum Selbstläufer 

 Vereinigtes Königreich (UK) 
 Relativ stark fokussiert (Wind) 
 Wenig private Investition; 

weniger kleinskalig 
 Höhere Investitionskosten 
 Die „Großen“ bevorzugt 

Internationale Unterschiede 

Lockwood (2015) 
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Internationale Unterschiede 
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SOURCE: EUROSTAT 
SOURCE 2013/14: EWEA 2014 
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 Aktuell (noch) keine lohnenden Geschäftsmodelle 
 Pilotanlagen zum Ausprobieren durch grössere Akteure 
 Fehlender rechtlicher Rahmen für Beitrag zur CO2-Neutralität:  

“Solargas” durch Methanisierung noch nicht anerkannt als erneuerbar 
 Diversität und Anzahl lokaler Akteure 

 Unterschiedliche Perspektiven bzgl. Investitionsrisiken 
 Lokale Bedenken bzgl. Sicherheit der Anlage (z.B. H2-Speicherung), Ästhetik der 

Infrastruktur, oder Lärm- und Geruchsbelästigung 
 Stromnetz 

 Erweiterung attraktiver gegenüber “smarter” Ausbalancierung in lokalem Hub 
 Netzkonvergenz als Standortfaktor 

 Beispiel: Solothurn (Hybridwerk Aarmatt) - Gas, Strom und Fernwärmenetze 
 Politische Stimmung für Erneuerbare 

 „2000 Watt Gesellschaft“ (http://www.2000watt.ch/) 

Barrieren und Treiber für die Implementation 
von Hubs 
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 Übliche Einsprachen bei Erneuerbaren auch beim Hub 
 Wer ist Eigentümer und Betreiber eines Hubs? 
 Passive oder aktive Akzeptanz 
 Genossenschaften von Einwohnern, Hauseignern, Kleingewerbe 

 Welche Auswirkungen hat Hub auf die Nachbarschaft? 
 Grössere soziale Kohäsion? 
 Aktivere Rolle der Nachbarschaft/des Quartiers 

 „Framing“ dezentraler Energieinfrastruktur 
 Lokal vs. national/global 
 Nah und beteiligt vs. überregional und anonym 
 Selbstversorgung (Autarkie) vs. Einbettung in europäisches Netz 

Gesellschaftliche Herausforderungen 
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Energy Hubs: Integration of sustainable multi-energy-hub systems from a societal 
perspective (IMES-SE ) 

 Dieses Forschungsprojekt wird im Rahmen des Nationalen Forschungsprogramms „Energiewende“ 
(NFP 70) des Schweizerischen Nationalfonds (SNF) durchgeführt. Weitere Informationen zum 
Nationalen Forschungsprogramm sind auf www.nfp70.ch zu finden. 

 Ce projet de recherche est réalisé dans le cadre du Programme national de recherche "Virage 
énergétique" (PNR 70) du Fonds national suisse (FNS). Vous trouverez de plus amples informations 
sur ce Programme national de recherche en suivant le lien www.pnr70.ch. 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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